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Das Vereinslokal: 
 

Gasthaus „Zum Peter“ 
 

94234 Viechtach – Bahnhofsplatz 2 – Tel.: 0 99 42 / 14 51 
 

Bei gemütlicher Atmosphäre wird in unserem Restaurant  
gutbürgerlicher Mittags– und Abendtisch geboten. 

 
Für Anlässe wie Betriebs-, Vereins– und Familienfeiern stehen unsere Räumlichkeiten  

ebenfalls bereit. 
 

Auf  Ihren Besuch freut sich:  
Familie Peter Trellinger mit Belegschaft 
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Beweise mit Deinem Kommen  
die Verbundenheit zum Verein!!! 

Die Vorstandschaft des Handwerkervereins Viechtach lädt alle seine 
Mitglieder recht herzlich zur 
 
 

Jahreshauptversammlung 
 
 

am Sonntag, den 09. Januar 2005 im Gasthaus Peter Trellinger ein. 
Beginn der Veranstaltung: 1700 Uhr 
 
 
Tagesordnung: 
 
1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Protokoll der letzten Jahreshauptversammlung 
3. Jahresbericht des Schriftführer 
4. Geschäftsbericht des 1. Vorsitzenden 
5. Kassen- und Revisionsbericht 
6. Entlastung des Kassiers 
7. Vorschau 2005 
8. Grußworte 
9. Ehrungen 
10. Anträge 
11. Verschiedenes 

 
Die Vorstandschaft bittet um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 
 
Anträge sind mind. 10 Tage vor der Versammlung an den Vorsitzenden 
bzw. dessen Stellvertreter zu richten. 
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Handwerk – Zukunft in Europa 
 
 
Das Handwerk ist eine der tragenden Säulen der bayerischen Wirtschaft. Die Zahlen 
sprechen für sich: Es erwirtschaftet 11 Prozent unseres Bruttoinlandsproduktes, be-
schäftigt 15 Prozent unserer Erwerbstätigen und bildet 37 Prozent unserer Lehrlinge 
aus. Das sind beeindruckende Zahlen, die vor allem die herausragende Rolle des 
Handwerks für die Situation des Arbeitsmarktes und der beruflichen Bildung beleuch-
ten. 
 
Wir wollen, dass dies so bleibt und das Handwerk auch in einem größer werdenden Europa die Chance be-
kommt, die wirtschaftliche Entwicklung entscheidend mitzugestalten. Die Betriebe sollen ihre Wettbewerbsfä-
higkeit auf einem größer werdenden Markt nachhaltig ausbauen. Das heißt, dass die Bayerische Staatsregie-
rung an den Zielen ihrer bewährten Mittelstandspolitik auch in Zukunft festhalten wird. 
 
Deshalb gilt es zunächst, Hemmnisse zu beseitigen und die Entfaltungsmöglichkeiten für innovative Ideen und 
Marktstrategien zu verbessern. In der Deregulierung und im Bürokratieabbau sehe ich eines der wesentlichen 
Ziele der anstehenden Verwaltungsreform. Die Arbeit des Mittelstandes muss mehr der Produktivität der Be-
triebe zugute kommen und weniger der Menge des Posteinlaufs in Behörden. Unnötige Rechtsvorschriften ge-
hören ebenso entrümpelt wie überflüssige statistische Erhebungen. Berufsgenossenschaften und Gewerbeauf-
sicht müssen ihre Organisation straffen und ihre Arbeit besser koordinieren, um die Betriebe bürokratisch zu 
entlasten. Für kleinere Unternehmen soll es arbeitsrechtliche Vereinfachungen geben, die ihnen erlauben, fle-
xibler auf Schwankungen des Marktes zu reagieren. 
 
Die großen Leistungen des Handwerks bei der Schaffung von Arbeitsplätzen und der Existenzgründung wollen 
wir honorieren, indem wir den Weg für Unternehmensgründer vereinfachen. Es kann nicht sein, dass bei uns 
eine Gründung viele Wochen dauert, während in anderen Ländern mutige und tatkräftige Jungunternehmer da-
für nur wenige Tage benötigen. Wir wollen die Schaffung von Anlaufstellen, über die alle notwendigen Geneh-
migungsverfahren zentral abgewickelt werden können. 
 
Ich freue mich, dass es uns in den Verhandlungen des Vermittlungsausschusses gegenüber den Plänen der 
Bundesregierung gelungen ist, den Meisterbrief als wesentlichen Qualitätsausweis handwerklicher Arbeit und 
ein wertbeständiges Kleinod unserer beruflichen Bildung grundsätzlich zu erhalten. Die neue Festlegung er-
fasst 90 Prozent aller im Handwerk Beschäftigten und wird damit die bewährten Elemente unseres Systems 
weitgehend bewahren und der traditionellen Form des Handwerks die Zukunft sichern. 
 
Die Mittelstandsförderung wird auch weiterhin ein wichtiges Anliegen der Staatsregierung sein. Mit dem Anfang 
des Jahres 2003 vorgestellten Aktionsprogramm für den Mittelstand wurde ein umfassendes Paket geschnürt, 
das den Betrieben vielfältige Hilfen anbietet. 
 
Blicken wir mehr als zwei Jahrhunderte zurück, so sehen wir ein Handwerk, das geprägt war durch enge Reg-
lementierungen durch Zünfte, Wettbewerbsfeindlichkeit und Blockade des technischen Fortschritts. Heute steht 
das Handwerk für die dynamische Entfaltung unserer modernen Dienstleistungsgesellschaft, für technische 
Leistungsfähigkeit, Innovation und Wettbewerb. Ich bin überzeugt, dass es auch in Zukunft sein großes Poten-
tial nutzen wird, um einen wesentlichen Beitrag zur Sicherung unseres Wohl-standes und zur Entwicklung un-
serer wirtschaftlichen Fähigkeiten zu leisten. Die Staatsregierung wird dem Handwerk dabei auch im vereinten 
Europa ein zuverlässiger Begleiter sein. 
 
 
 
Erwin Huber 

Leiter der Bayerischen Staatskanzlei 

Staatsminister für Bundesangelegenheiten und Verwaltungsreform 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
liebe Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach, 
 
 
die Gelegenheit, der neuen Ausgabe des „Blickpunkt Handwerk“ ein Geleitwort 
voranzustellen, nehme ich gerne wahr, um mich noch einmal für die gelungene 
Handwerkerkundgebung am 18. September 2004 bei Ihnen in Viechtach zu be-
danken.  
 
 
In meiner Ansprache hatte ich gezeigt, dass trotz schwieriger bundespolitischer Rahmenbedingun-
gen und widriger gesamtwirtschaftlicher Umstände durchaus Perspektiven für das bayerische Hand-
werk bestehen. Es wäre falsch, in Resignation zu verfallen. Das gilt besonders für das ostbayerische 
Handwerk, das auf Grund der EU-Osterweiterung eine zusätzliche Belastung zu schultern hat. Durch 
die Osterweiterung der EU wird der Wettbewerbsdruck auf die ostbayerischen Handwerker erhöht, 
weil in den Beitrittsstaaten weit geringere Löhne gezahlt und niedrigere Steuern erhoben werden. 
Umso mehr ist für mich das Fördergefälle unverständlich: diese Staaten sind Höchstfördergebiete 
der EU; die Bundesregierung tut für die bayerische Seite zu wenig. 
  
Zuversichtlich stimmt mich aber – und dieser Eindruck wurde durch die Handwerkerkundgebung in 
Viechtach bestätigt -, dass die ostbayerischen Handwerker wach und problembewusst sind und zu 
denen gehören, die aktiv etwas „unternehmen“ wollen und sich aktiv dem Modernisierungs- und An-
passungsdruck stellen.  
 
Im Rahmen der spezifischen Handwerksförderung haben wir in den letzten 5 Jahren allein das ost-
bayerische Handwerk i.H.v. gut 30 Mio € gefördert; für 2004 sind weitere Zuschüsse von rd. 4,6 Mio 
€ vorgesehen. Damit unterstützen wir Maßnahmen der Handwerksorganisationen, die den Hand-
werksbetrieben kostengünstig oder unentgeltlich zugute kommen. 
 
Förderschwerpunkt ist dabei vorrangig berufliche Qualifizierung. 

- Wir unterstützen die ständige Anpassung  der ostbayerischen Berufsbildungs- und Technolo-
giezentren (BTZ) an die technologische Entwicklung. 

- Wir fördern im Rahmen der High-Tech Offensive den Ausbau von 6 ostbayerischen BTZ zu 
spezifischen Kompetenzzentren. 

- Bei den überbetrieblichen Lehrlingskursen (ÜLU) entlasten wir die Ausbildungsbetriebe. I 

- In der Fachstufe verstärken wir seit 2004 unsere Landesförderung zusätzlich mit EU-Mitteln;  

- In der ÜLU-Grundstufe führen wir ab 2005 ein neues, zukunftsorientiertes Förderkonzept ein. 
 
Im Gegensatz zur Bundesregierung hat Bayern das Ertüchtigungsprogramm Ostbayern mit 100 
Mio € aus Privatisierungerlösen geschaffen. U.a. fördern wir Projekte der Grenzlandkammern, die 
das ostbayerische Handwerk stärken und fit für die Herausforderung der EU-Osterweiterung ma-
chen.  
 
 
Dr. Otto Wiesheu 

Bayerischer Staatsminister  

für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie 
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 - Der Weg zum Museum - 
 
A. Ankauf 

Der Ist-Zustand, so wurde das Gebäude am 
04.12.2003 angekauft. 

Bei mehreren Besichtigungen konnten sich 
die Handwerker auf den Umbau einigen. 

B. Planphase 

Virtuell kann das Ge-
bäude im Internet unter 
www.handwerkerverein-
viechtach.de bereits be-

sichtigt werden. 

Ausstellungsräume befinden sich im Erdgeschoß und Dachraum. 

 
Die Pläne wurden  

bereits eingereicht,  
am Stadtplatz  

soll ein  
Handwerkermuseum  

entstehen. 

C. Baubeginn 2005 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
Werte Mitglieder, 
 
geht es Ihnen auch so? Wie schnell die Zeit vergeht, schon wieder ist ein Jahr vorüber. Es gilt 
wieder einen Ausblick für das kommende Jahr zu geben und unter anderem über die Aktivitä-
ten im abgelaufenen Vereinsjahr 2004 zu informieren. In der Neuauflage 04/05 der Informati-
onsbroschüre „Blickpunkt Handwerk“ werden die zahlreichen Aktivitäten, welche mit viel Zeit 
und Arbeit  verbunden waren, zusammenfassend über das abgelaufenen Vereinsjahr  aufgezeichnet. 
 
Durchgeführt wurden wieder zahlreiche Informationsfahrten und Veranstaltungen, Gesellschaftstage, Fahrrad-
touren, Teilnahme an Festen und Jubiläen. Die Stadt wurde u. a. unterstützt beim Ferienprogramm und beim 
historischen Festzug.  
 
Als Highlights standen, sie werden die Chronik des Vereins bereichern: 

            

- Mit dem alten Feuerwehrhaus am Stadtplatz erwarb der Verein ein Gebäude wo sich neue Per-
spektiven, nach der Satzung,  für die Zukunft erwarten lassen. Im kommenden Jahr 2005 werden die 
Umbaumaßnahmen in Angriff genommen. Ich hoffe auf die tatkräftige Unterstützung der Mitglieder, an-
ders dürfte es nicht zu finanzieren sein. Was andere Vereine schaffen , dürften wir vom Handwerker-
verein auch umsetzen können. 

- Info-Veranstaltung im Steuerrecht  in der Stadthalle. Als Referent fungierte Steuerberater und 
Rechtsbeistand Günther Klein. 

- Beteiligung am Historischen Festzug  mit Pfahlsage, Pfahldrachen, großer Pfahl mit Fee und Ritter. 

- Handwerkerkundgebung in der Stadthalle mit Staatsminister Dr. Otto Wiesheu  als Festredner, 
eine gelungene  Veranstaltung 

 
Das gleichzeitig als Rahmenprogramm durchgeführte Oktoberfest erfüllte nicht unsere Erwartungen. Ich meine 
man soll sich Gedanken machen - Es gibt zahlreiche unserer Mitglieder die sich gerne mit dem Handwerker-
verein verbunden fühlen, sich aber sonst nicht engagieren wollen, sie könnten sich zumindest bei solchen Ver-
anstaltungen beteiligen. Wir können nicht von den Vereinen und Gesamtbevölkerung eine Teilnahme erwarten  
wenn die eigenen Mitglieder fehlen. 
Genauso verhält es sich mit dem Gesellschaftstag. Hier lässt die Resonanz immer mehr nach. Eine seit über 
Hundert Jahren eingeführte Zusammenkunft sollte nicht aus  Gleichgültigkeit wegfallen. 
Ich bitte die Mitglieder, sich wieder besser zu beteiligen, jeder ist in unserer Gemeinschaft gerne gesehen. 
Ich danke allen Mitgliedern, die sich an unseren Veranstaltungen und Arbeitseinsätze beteiligt haben. Ohne 
Ihre Tatkraft und ohne das entgegengebrachte Engagement, hätten diese nicht durchgeführt werden können. 
 
Leider sind im vergangenen Vereinsjahr einige langjährige Mitglieder verstorben, sie hinterlassen in ihren Fa-
milien und Betrieben große Lücken. Auch der Verein verliert hierbei tragende Mitglieder. 
Um zukünftige Aktivitäten bewältigen zu können, bitte ich unsere Vereinsmitglieder mitzuhelfen, um junge neue 
Mitglieder zu werben. 
 
Ich bitte alle Mitglieder, im kommenden Jahr, sich aktiv am Vereinsleben zu beteiligen, damit Erfolge wieder-
holt werden können, nur wenn wir nicht aufhören besser zu werden, kann der Verein dem sehr gutem Image in 
Viechtach gerecht werden. 
Für die nötige Unterstützung möchte ich mich an dieser Stelle bei allen Mitgliedern, insbesondere aber bei mei-
ner Vorstandschaft bedanken. 
 
Ein Dank für unseren Schriftführer Alois, der sich für die Verfassung von „Blickpunkt Handwerk“ verantwortlich 
zeichnet. Er hat wieder eine sehr gelungene, umfassende Informationsschrift erstellt. 
 
Mein Dank gilt den Inserenten  in dieser Zeitung. Bitte schenken Sie unseren Werbpartnern die gebührende 
Aufmerksamkeit. 

 
Alois Pinzl    1. Vorsitzender 
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Bieranstich mit Georg Bruckner  
„ein Drama“ 

Gstanzlsänger Hermann Fleischmann mit 
Kapelle „Pfeffer“ 

Der Pfahl sorgte für ein  
einmaliges Ambiente 

Staatsminister Wiesheu erhält eine Erinne-
rungsmedaille von Vorsitzenden Alois Pinzl 

Der Besuch beim Oktoberfest  
war leider nur mäßig 

Bei der Kundgebung war die Stadthalle voll 

Einfach süß! 

Helfer beim Auf– und Abbau sowie Veranstaltung 
 

Anna Pinzl, Martin Pinzl, Monika Pinzl, Alois Pinzl, Lydia Pinzl, 
Alois jun. Pinzl, Dall Acqua Manuela, Pledl Sepp, Pledl Heinz, 

Pledl Robert, Pledl Dagmar, Schiessl Willi, Schiessl Anni, Peter 
Sepp, Peter Liesl, Bielmeier Albert, Bielmeier Elisabeth, Zinnö-
cker Klaus, Treimer Edi, Lorenz Fritz, Zankl Sepp, Wittmann 

Franz, Wittmann Anita, Heimerl Sir, Voitl Florian, Voitl Markus, 
Voitl Stefan, Probst Stefan, Pinzl Mathias, Baumgartner Georg, 
Baumgartner Erna, Teso Carlo, Biller Karl, Schlecht Karl, Tetek 
Herbert, Schürzinger Erwin, Mathauser Hermann, Kraus Hanni, 

Aichinger Sepp. 
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Terminvorankündigungen 2005: 
 

Vatertagswanderung    05. Mai 
Fronleichnam    26. Mai 
Volksfesteinzug    13. August  
Handwerkerkundgebung  24. Sept. 
Oktoberfest    24. Sept. 
Preisschafkopfen   28. Oktober  
Jahrtag     30. Oktober  
Volkstrauertag    13. Nov. 
 
 
 
 

 

Weitere Termine: 
 

Generalversammlung 2006  08. Januar 06 
mit Neuwahlen 
 
Informationsfahrten: 
Handwerksmesse München  12. März ´05 
Garten München   12. März ´05 
 
Vereinsausflüge: 
Chiemsee/Fraueninsel/Kampenwand 
      21. Mai ´05 
 
September/Oktober Musicalfahrt nach Köln 
 
Wir bitten für etwaige Termine die Presseberichte 
und Vereinsnachrichten im VBB zu beachten. 
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Gesellschaftstage 2005 in der Regel am 1. Donnerstag im Monat. 
 
Bitte beachten: Zusätzliche Gesellschaftstage sind mit * gekennzeichnet. 
 
 06. Januar   Drevelis (ehem. Dischinger)   Viechtach 
 03. Februar   Landhotel Miethanner   Höllenstein  
 Es besteht Mitfahrgelegenheit, Abfahrt 19:00 Uhr am Stadtplatz 
 *16. Februar  Kilger Josef      Rechertsried 
 03. März   Gasthof „Iglhaut“    Viechtach 
 07. April   Peter Trellinger      Viechtach 
 *04. Mai   Gasthaus „Peter Erich“   Pirka 
 *26. Mai 10:00 Uhr Cafe Hinkofer,  
 nach Fronleichnamsprozession — Frühschoppen 
 02. Juni    Teso Pizzeria     Viechtach 
 07. Juli    Fischl Stoaberg      Pirka 
 17. August   Schürzinger Erwin  
 „Volksfest, Tag d. Vereine“, 19:00 Uhr. 
 01. September  Daffner & Nielsen Landhotel Schnitzmühle 
 06. Oktober   Hotel Schmaus     Viechtach 
 03. November  Grießbeck Tommy    Viechtach 
 01. Dezember  Schützenhaus     Viechtach 
 
Beginn in der Regel jeweils ab 18:00 Uhr 
 
Die Vorstandschaft bittet, diese traditionelle Veranstaltung, die so sehr von Außen-
stehenden anerkannt wird, mit einer regen Beteiligung zu unterstützen. 

Gesellschaftstage 

Gesellschaftstag im Schützenhaus 
… wo der DVD-Film des historischen 

Festzugs gezeigt wurde. 
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Der große historische Festzug am Schlusstag des Viechtacher Volksfestes hat gehalten, was er versprochen 
hatte: Ein farbenprächtiger Höhepunkt der 900-Jahr-Feier der Stadt Viechtach. 61 Gruppen und über 500 his-
torisch gekleidete Mitwirkenden boten den annähernd 20.000 Zuschauern einen der schönsten Formen von 
Geschichtsunterricht. Der Wagen des Handwerkervereins erzählte eine sagenhafte Legende: Der weiße Rü-
ckenpanzer des zähnefletschenden Drachen soll der Sage nach den Großen Pfahl am Rande von Viechtach 
bilden. 

Der erste Arbeitseinsatz im Handwerkerhaus.  
Der Vorstand legt „Hand an“. 

Die „Sage vom Pfahl“ in mühevoller Arbeit aus Styropor 
nachgebaut. Auf dem Tieflader der  

Fa. Fischl Tiefbau GmbH 

Pfahlfee  
und  

Ritter  
alias  

Franziska Englmei-
er  

und  
Silvio Teso 

Sophie präsentierte als „Schratzl“  
den Festwagen 
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GEBURTSTAGE 2004 
 

 
01. Januar  Treimer Sepp    75 Jahre 
16. Januar  Schub Karl    70 Jahre 
26. Februar  Kosina Sepp   75 Jahre 
06. Mai   Bauer Franz Xaver 75 Jahre 
17. Mai   Pledl Sepp    70 Jahre 
27. Juni   Fritz Lorenz   75 Jahre 
21. Juli   Eckmann Karl   70  Jahre 
24. Juli   Schwürzinger Sepp  70 Jahre 
05. August  Biller Karl    70 Jahre 
20. August  Gürster Ludwig  80 Jahre 
24. August  Englmeier Albert  70 Jahre 
28. August  Fleischmann Alfons 70 Jahre 
15. September Mages Hans   85 Jahre 
24. September Maier Willi sen.  70 Jahre 
09. Oktober  Steinbauer Franz Xaver 85 Jahre 
06. November Greil Albert   70 Jahre 
27. November Zankl Sepp    75 Jahre 
08. Dezember Mathauser Hermann 70 Jahre 

Ex-Vorstand Sepp Zankl wird 75! 
- Alles Gute - 

Ein Prosit auf Pledl Sepp im  
„Club der 70iger“ 
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Reisen 
Wenn keine Zeit für privates Vergnügen bleibt, darf der Partner mit auf Dienstreisen gehen, 
ohne dass der Fiskus von einem geldwerten Vorteil ausgeht. Zahlt der Betrieb die Reisekos-
ten der Begleitung, ist diese Zuwendung allerdings steuerpflichtig (Finanzgericht Köln, 3 K 
7584/00). 
 
 
Miete 
In gewerblichen Mietverträgen ist die Klausel „Miete inklusive Mehrwertsteuer“ üblich. Dann 
haftet der Vermieter gegenüber dem Mieter, falls er die Steuer nicht an das Finanzamt wei-
tergibt und der Mieter deshalb seinen Vorsteuerabzug nach einer Betriebsprüfung verliert 
(Oberlandesgericht Hamm, 30 U 80/03). 
 
 
Arbeitszimmer 
Das Bundesfinanzministerium hat ein neues Schreiben zum Arbeitszimmer (IV A 6 – S 2145 
-71/03) erlassen. Ein voller Kostenabzug wird gewährt, wenn kein anderer Arbeitsplatz zur 
Verfügung steht, was danach nicht irgendeiner sein kann, sondern der Steuerzahlermuss 
auf das häusliche Arbeitszimmer nicht angewiesen sein. 
 
 
Überweisungsstopp 
Per Internet erteilte Überweisungsaufträge können so lange storniert werden, bis die Gut-
schrift vom Zahlungsempfänger per Kontoauszugdrucker oder im Onlinezugriff abgerufen 
werden kann. Selbst dann, wenn der Zahlungsempfänger durch einen erhöhten Kontostand 
erkennen kann, dass eine entsprechende Zahlung eingegangen ist, ist eine Rückbuchung 
möglich. Das hat das Oberlandesgericht Koblenz (Aktenzeichen 7 U 152/03) entschieden. 
 
 
Losschenkung 
Als geldwerter Vorteil seht es der Fiskus, wenn der Chef an seine Mitarbeiter Lotterielose 
verteilt. Steuerfrei bleibt das Glücksspiel nur, wenn der Wert der Lose zusammen mit ande-
ren Vorteilen die monatliche Sachbezugsgrenze von 44 Euro nicht übersteigt (Erlass des Fi-
nanzministeriums Saarland, B/2-4-20/04 – S 2334/. 
 
 
Kindergeld 
Den staatlichen Zuschuss bekommt bei getrennt lebenden Eltern immer derjenige, bei dem 
der Nachwuchs am Ersten eines Monats lebt. Bei außerhäusig Studierenden zählt die Höhe 
des jeweiligen Unterhalts von den Eltern, Sachwerte oder Betreuung bleiben unberücksich-
tigt (Bundesfinanzhof, VIII R 67/00). 
 
 
Kinderfreibetrag 
Ein freiwilliges soziales Jahr ist keine Berufsausbildung. Den Eltern steht daher kein Ausbil-
dungsfreibetrag zu (Bundesfinanzhof, III R 3/03). 
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Immer freitags treffen sich die  
Handwerker auf dem Radweg um in die 

Pedale zu treten. 

Nach Viechtacher Vorbild entstand in Taucha/Sachsen 
ein Handwerkerverein. „Schön, Vorbild zu sein!“. 

Bei der Vatertagswanderung ging‘s über 
 Prackenbach nach Krailling. 
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Nicht nur für Ross und Reiter. 
 
Was tun, wenn das Cabrio-Verdeck aufgeschlitzt worden ist; wenn die Reparatur nicht in ein unansehnliches, 
undichtes Flickwerk ausarten soll? Dann nichts wie hin zum Sattler. Der fertigt bei Bedarf auch ein komplett 
neues Verdeck oder Sitzpolster, falls eine Reparatur sich nicht mehr lohnt.  
 
Das Aufgabengebiet des Sattlers umfasst darüber hinaus die Polsterei und die Raumausstattung. 
 
Der Sattler bringt durch seine Leistungen und handwerklichen Fertigkeit nicht nur Pferd und Reiter auf Trab. Er 
fertigt und repariert eine Vielzahl von Artikel in seiner Werkstatt von Polstermöbel, Lederwaren bis hin zu 
Tätigkeiten der Raumausstattung wie tapezieren, legen von Fußböden und anbringen von Gardinen. 

Das Handwerkszeug des Sattlers. 

Anton Ludwig lernte von 1968 bis 1971 den Beruf 
des Raumausstatters und führt den Betrieb 

(Gründung 1840) als „Anton der III.“. 

Bei einer Betriebsbesichtigung besuchten die Handwerker den 
„Ludwig-Sodler“. 

Klaus Zinnöcker erlernte von 1953 

bis 1956 das Handwerk. 



 Seite 22 Blickpunkt Handwerk 

 

- Busreisen mit modernsten Reise-Luxusbussen 
- Gruppenausflüge mit Bustransfers zum Flughafen 

- Vereinsausflüge, Klassenfahrten, u. v. m. 
- Flugreisen weltweit, pauschal oder mit Linie 
- Ferienwohnungen und Hotelreservierungen 

- Eintrittskarten für viele Veranstaltungen 
- Reiseversicherungen 

- Mietwagen 

Unterwegs waren die Handwerker wieder viel: 
Im Landtag in München 

Im Bundestag in Berlin 

Günther Klein erwartet die Handwerker  
und führt durch die Bundeshauptstadt — Günther Danke! 
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Hervorragend organisiert der Vereinsausflug 2004 
in Krumau/CSFR von  

Franz Wittmann und Florian Voitl 

Die Handwerker waren wieder  
auf verschiedenen Messen 

… auch die Kleinen hatten ihren Spaß. 
 
 
 
 

Nach der 56. IHM ging‘s anschließend zum 
Unionsbräu. 
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Im abgelaufenen Vereins-
jahr hielten die Handwerker 
fünf Vorstands– und vier 
Vorstandsbesprechungen 
sowie eine ordentliche Mit-
gliederversammlung ab. 

Zuständig für Protokolle,  
Berichte und Pressearbeit. 

 
Schriftführer und Redakteur von  

„Blickpunkt Handwerk“  
Alois Pinzl jun. 
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Der Verein beteiligt sich zum dritten Mal am Ferienprogramm der Stadt Viechtach 

Beim 9. Preisschafkopfen waren nur  
acht Tische —  

 
Minusrekord! 

 
 

Martin Goham  
gewann das Borstentier mit 35 Punkten 

eingerahmt von den Organisatoren  
Alois Pinzl jun. und Erwin Schürzinger 
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Name Datum 

Hanns  
Diewald 

23. Dezember 2003 

Emmeran  
Schürzinger 

09. Mai 2004 

Willibald  
Blaufuß 

25 Mai 2004 

Franz 
Baur 

30. Mai 2004 

Michael 
Müller 

16. Juli 2004 

Franziska 
Pelz 

17. November 2004 

Heinz  
Bayer 

29. November 2004 

 

“O Herr, gib ihnen die ewige Ruhe.” 
Im Jahr 2004 verstorbene Mitglieder des Handwerkervereins Viechtach: 

Auch wenn der Tot eine Schranke setzt, wird ihr Wirken doch die 
Vergänglichkeit der Zeit überdauern. 
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von Alois Pinzl jun. 

 
 

Auch 2004 bleibt die Lage im bayerischen Handwerk angespannt: Die rund 165 000 bayerischen 
Handwerksbetriebe beschäftigen zum gegenwärtigen Zeitpunkt rund 905 000 Mitarbeiter, etwa 2,5 
Prozent weniger als noch vor einem Jahr.  
 
Wie der Präsident des Bayerischen Handwerkstages (BHT), Heinrich Traublinger, MdL, betont, ist 
dies kein Wunder, weil die Umsätze stagnieren und die Ertragslage eher rückläufig ist, da die Betrie-
be die gestiegenen Energie- und Rohstoffkosten nicht auf die Preise umlegen konnten. Die Progno-
se für 2005 lassen keine tief greifenden Verbesserung der Lage erwarten. 
 
Bei den gestiegenen Betriebszahlen im bayerischen Handwerk handelt es sich um eine Sonderent-
wicklung, die auf die novellierte Handwerksordnung zurückzuführen ist. Eine Bilanz nach knapp ei-
nem Jahr zeigt nämlich sehr deutlich, wie recht das Handwerk mit seinen Warnungen gehabt hatte: 
Während die Eintragung in den Anlage-A-Berufen, den Berufen mit Meisterpflicht also, sowie in den 
handwerksähnlichen Branchen keine großen Schwankungen aufweisen, sind in den jetzt zulas-
sungsfreien B1 – Berufen, die ohne jeglichen Kenntnisnachweis ausgeübt werden können, mit rund 
25 Prozent förmlich in die Höhe geschossen. 
 
Spitzenreiter bei den Eintragungszahlen waren hier die baunahen Branchen Gebäudereiniger, Flie-
senleger und Parkettleger. Rund 90 Prozent der Eintragung in B1 erfolgen ohne die Angabe einer 
Qualifikation. Traublinger: „Für die Leistungsfähigkeit und die Dauerhaftigkeit dieser Betriebe lässt 
das Schlimmes erwarten.“ Die andere Seite der Medaille ist der Qualitätsverlust. Betriebe, deren 
Betreiber keinerlei Qualifizierungsnachweis erbringen müssen, können auf Dauer auch den Ruf des 
Handwerks nachhaltig schädigen. Das bayerische Handwerk tritt dem entgegen, indem es vehement 
für den Meisterbrief als Qualifizierungs- und Qualitätsmerkmal wirbt.  
 
Eine weitere Gefahr droht dem Handwerk im nächsten Jahr. Der Countdown läuft. Noch wenige Ta-
ge, dann tritt Hartz IV in Kraft. Doch die Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe, die ab 
01. Januar 2005 gilt, könnte dem Handwerk egal sein. Denn schließlich will es ja Arbeit schaffen und 
nicht Arbeitslosigkeit verwalten. Dass Unternehmen genau daran aber mit Hartz IV gehindert werden 
könnten, liegt an den bis zu 300 000 Ein-Euro-Jobs, die gleichzeitig mit dem Inkrafttreten im Lauf 
des Jahres geschaffen werden sollen. Im Vergleich zu einem „normalen“ Verdienst kosten die neuen 
Helfer zwischen ein und zwei Euro pro Stunde, also konkurrenzlos günstig. Das Handwerk befürch-
tet Wettbewerbsverzerrung und den Verlust von Aufträgen, die die Kommungen und Wohlfahrts-
verbände mit den preisgünstigen Helfern selber erledigen können. 
 
Abschließend noch einige Zeilen zum Dauerthema „Schwarzarbeit“. Das neue Schwarzarbeitsbe-
kämpfungsgesetz ist gerade erst in Kraft getreten. Eine rückläufige Entwicklung der Schwarzarbeit, 
war in den wenigen Monaten seit dem 01. August 2004 noch nicht festzustellen.  
 
Die 7000 Mitarbeiter vom Zoll und der Bundesagentur für Arbeit, die die Kontrollen durchführen, kön-
nen nur über Erfolge des ersten Halbjahres berichten, in welchem allerdings dieses Gesetz noch 
nicht galt. 
 
Aufgerufen ist letztlich jedoch unsere gesamte Gesellschaft, rigoros gegen Schwarzarbeit vorzuge-
hen, vor allem mit einer anderen Einstellung zu allem sozialstaatsschädlichen Handeln. 
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150 Zuhörer profitierten von  
einem Vortrag von  

Günther Klein  
in der Stadthalle. 
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Der Handwerkerverein bedankt sich für die  
positive Berichterstattung bei der PNP im Jahre 2004 und hofft 

weiterhin auf gute Zusammenarbeit. 
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Alois Pinzl 
 

Seit 10 Jahren Vorstand der 
Handwerker 
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Der Handwerkerverein Viechtach zeichnet jährlich verdiente Handwerker aus. Diese 
Ehrungen werden anläßlich der Handwerkerkundgebung im Rahmen des Viechtacher 
Oktoberfestes am 24. September 2005 vorgenommen. 
 
Anträge für nachstehende Ehrungen können Sie beim Handwerkerverein Viechtach 
anfordern. 
 
 
 
 
 

� Goldener Meisterbrief 
 
 bei 35-jähriger ununterbrochener selbständiger Ausübung des Handwerks 
 (Meisterprüfung ist nicht Voraussetzung). 
 Den Brief erhalten also auch Ingeneure und Betriebsinhaber ohne Meisterprüfung. 
 Der Goldene Meisterbrief wird auch an Arbeitnehmer verliehen, die die Meister- 
 prüfung abgelegt haben und mindestens 35 Jahre in Handwerksbetrieben als 

Meister tätig sind. 
 
 
 

� Ehrenblatt 
 
 A) Ausübung des Handwerks in der Familie seit ____________ 
 B) Ausübung des Handwerks seit ____________ 
 von mindestens 50 Jahren 
 Weitere Staffelung: 60, 70, 75, 80, 90, 100 Jahre oder mehr. 
 Das Ehrenblatt in „Gold“ erhalten Betriebe ab 100 Jahre 
 
 
 

� Ehrenurkunde für Arbeitnehmer mit Verdienstmedaille 
 
 Langjährige Mitarbeiter, Arbeitnehmer von Handwerksbetrieben, die ununterbrochen  
 dem gleichen Betrieb zugehörig sind. 
 
 25 und 30 Jahre  Urkunde mit versilberter Verdienstmedaille 
 35, 40 und 45 Jahre Urkunde mit vergoldeter Verdienstmedaille 
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Raumausstattermeister 
 Anton Ludwik für 160 Jahre. 

Mit dem Ehrenblatt ausgezeichnet: Bäcker 
und Konditor Alfons Laumer für 380 Jahre 

Ausübung des Berufes in einer Familie. 

… 50 Jahre für  
Metzgermeister  
Albert Fischer 

Ehrenurkunden für Arbeitnehmer erhielten: 

Für 25 Jahre:  
Siegfried Heimerl bei Schreinerei Heimerl 

Für 20 Jahre:  
Wolfgang Schaffer bei Schreinerei Schötz 
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Bitte an: 
Alois Pinzl 
1. Vorsitzender 
Dr.-Winterling-Str. 16 
94234 Viechtach 
Tel.: 0 99 42 / 26 64 
Fax: 0 99 42 / 80 14 57 

 

Aufnahmeantrag 
 

Herr/Frau __________________________, geboren am _____________ 
 
Wohnort ______________________, Str. ____________________, Nr.__ 
 
Telefon _________________, erklärt hiermit seinen Beitritt zum 
 
Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899; 
 
Erlernter Beruf _____________________________________________ 
 
derzeitig tätig als _____________________________________________ 
 

�selbständig, freiberuflich
�Arbeiter, Angestellter
�Beamter
�Auszubildender
 
 

Abbuchungsauftrag: 
 
Ich bin damit einverstanden, daß der Jahresbeitrag in Höhe von € 13,00 ab 
_____________ von meinem Konto Nr.: ________________________ bei der 
___________________________, BLZ ___________________ abgebucht wird. 
Diese Erklärung gilt bis auf weiteres. Ein Widerruf wird schriftlich erfolgen. 
 
Ich beantrage die Aufnahme in den Handwerkerverein Viechtach e. V. gegr. 1899 und 
erkenne die ausgehändigte Vereinssatzung an. 
 
 
Viechtach, den_________________   Unterschrift__________________ 
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Matthias Schlecht — Bräuhausweg 6 — 94234 Viechtach 

Tel.: 0 99 42 / 21 73 — Fax: 0 99 42 / 80 17 01 

www.schlecht-heizung.de 
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Handwerkermuseum Viechtach –  
Herausforderung 2005 

 
von Alois Pinzl jun. 

 
 

 
Zum Jahresende tut es gut, einen Augenblick inne zu halten, sich 
zurückzulehnen, um auf das vergangene Jahr zurückzublicken. Wo 
stehen wir? Wie war unsere Ausgangslage zu Beginn dieses 
abgelaufenen Jahres?  Welche unserer gesetzten Ziel haben wir auch 
wirklich erreicht? 
 
 
Natürlich konnte nicht alles, was wir uns vorgenommen hatten, auch 
verwirklicht werden. Aber die Zukunft wird auf jenem Weg gebaut, den 
wir heute beschreiten. Wenn wir links und rechts dieses Weges 
schauen, dann sehen wir dort erzielte Erfolge. Sie sind erreicht worden, 
weil mit Engagement, Leidenschaft und Freude zum Teil selbstlos 
gearbeitet und Tätigkeiten ausgeführt wurden. 
 
 
Nicht nur für jeden Einzelnen in Familie, Beruf und Freizeit gilt es Ziele 
zu definieren, den Weg zu überprüfen und das Ergebnis zu analysieren.  
Gerade Vereine brauchen Erfolge um Verantwortliche und Mitglieder 
immer wieder aufs Neue zu motivieren. Schnell schleicht sich ohne 
neue Ideen und Herausforderungen der „Schlendrian“ ein. Die 
Beteiligung an Veranstaltungen nehmen ab und die Verantwortlichen 
sind damit beschäftigt, „Erreichtes zu verwalten“. Auch der 
Handwerkerverein Viechtach e. V. hat gerade in den letzten zehn 
Jahren viele Herausforderungen in Angriff genommen und Ziele 
erreicht. Die Verfassung einer gemeinnützig anerkannten Satzung, 
H e r a u s g a b e  v o n  C h r o n i k  u n d  V e r e i n s z e i t u n g e n , 
Öffentlichkeitspräsentationen, Internetauftritt, Sonderschulungen, 
Informationsfahrten, Durchführung von Festen, Gewerbeschauen und 
Kundgebungen oder dieses Jahr die Beteiligung am historischen 
Festzug, mit der Nachstellung der Sage vom Pfahl. Im letzten Jahr 
wurde mit dem alten Feuerwehrhaus am Stadtplatz ein eigenes 
Gebäude erworben. Das Ziel der nächsten Jahre lautet: Am Stadtplatz 
soll ein Handwerkermuseum mit regionaler Bedeutung entstehen! 
Die Pläne sind fertig – und weil Mitglieder und Verantwortliche des 
Vereins, Handwerker und keine „Mundwerker“ sind, soll im kommenden 
Jahr das Vorhaben entscheidend weiter gebracht werden. Abhängig 
dabei ist man aber auch von Unterstützung seitens der Stadt und des 
Landkreises, da Zuwendungen aus dem Kulturfonds nicht möglich sind. 
 
 
Mit dem Zusammenhalt und der Tatkraft jedes Einzelnen wird dieses 
Ziel erreicht werden. In diesem Sinne bittet der Verein wieder alle 
Mitglieder sich aktiv am Vereinsgeschehen 2005 zu beteiligen und sagt 
„Danke“ für die Unterstützung in jeglicher Form.  

 

Der  
Handwerker-

verein  
wünscht seinen 
Mitgliedern alles 

Gute für 
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